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IThe final Dartı first discusses the fOcus and central Zeugnis, Eınladung, Bekehrung: 1$S102 ın
thrust of the letter SCCI1 ın Romans 1:18—3:20, 3D Chrıstentum und Islam
4:725 and 48 T hıs procedure 15 remımnıscent of the Theologisches OoOrum Christentum Islamtypica Protestant (Lutheran) emphasis ON the first eight
chapters; the fOCus and central thrust of OMaAans 3 Hansjörg1' Ayse Basol-Gürdal, Anja
and 2:1-15:13 ATC apparently less ımportant. ınal, Middelbeck-Varwick, Bülent Ucar (Hrsg.)
substantıal chapter the STITLUCTIUTrE and Regensburg: Pustet, 2011 PP pb., €22, ISBN
of the ole letter (are these really ‘critical Issues’?). D7NR 4701 472227 )0X8
Fach of the eleven chapters closes wıth bibliography. ZUSAMMENFASSUNGIhe volume contaıns index of authors (providing
ACCCSS5 the Varlous bibliographies) and [ JDer vorliegende Sammelband betrachtet die christliche

ngenecker proviıdes A SOI SUPVCV of INanıy Cnti- Mission und den islamischen a wa (Ruf/Einladung) aUuUs

cal 1SSUES In Romans. Ihe volume 15 helpful COMPaN- christlicher und islamischer Perspektive. DISI Band geht auf
10N the erman SUPVCY of 1CH2e Theobald (Der iıne gemeiInsame Tagung zurück und vertritt europäische

Positionen insbesondere aAUus dem deutschen Sprachraum.Römerbrıef, EdF 294; Darmstadt: Wiıssenschaftliche
Buchgesellschaft, 2000 and supplement ıIn COMPDIC- ach Einführung werden theologische und hermeneu-
hensiveness nd OPp' the introductory section of tische rragen, historische Beispiele und Vergleichsmög-

lichkeiten diskutiert, SOWIE das Verhältnis zwischenRobert Jewett’s PEeCEeT magisterial Hermene1l1a [ }=
Car y ()I1 OMANSs (Minneapolis: Fortress: 2007 Glaubenswerbung In beiden Traditionen und Pluralismus,

In VICW of SOUOTIINC recCentTt research OM Romanss, the SCC - Religionsfreiheit, Konversion und Dialog.
tH10NS the USCc of ancıent rhetorıic and modern rhetorI1- SUMMARY
cal analysıs COUu be In addıtion, the etaıle: This volume of CSdy> deals with the Christian mMmissION and
nd nuanced debate about Romans Y- ] ın recent the Islamic da’wa call; Inviıtation) from the perspective of
deserved INOIC attention; for SUPVCY SCC Wılk and both religions. Based conference held In the south of

agner (eds.), Between Gospel an FElectzon: Explora- Germany In 201 Ü, It includes European vIiews, In Darticu-
F10NS ıIn the Interpretation of Romans 0—] 1 UNTZ lar from the (‚erman speaking countriıes. Theological and
Tübıingen: Mohr jebeck, 2010; 317 ON OMAans 14-15 hermeneutica| well historical examples an comparl-
C aC  ©: Reasoner, Toney. volume of SONMNS are discussed first. The subsequent Darts of the book
thıs kınd hould probably Iso nclude A brief SULPVCYV of deal ith the relationship hetween propaganda In both
the history of interpretation of Romans (see Rea- traditions, pluralism, reedom of religion, (the legitimacy
soner). of) conversion, and jalogue. The contributors ATE scholars,

For etaıle: treat of others 1ISSUES and final not practitioners, who reject direct MISSIONarY activity. Yet
4ASSESSMENT of Longenecker’s OWN approach, readers ıll his IS important and relevant volume.
have waIlt for hıs COMMECNTLATFY., The Prescnt volume 15 RESUMEvaluable for scholars and students alı In what 15 offers,
but insufhcient balanced treatn of all reCcCentTt Cet OUVTaASEC traıte de la Issıon chretienne el du da’wa
crıitical 1SSUES. ften rather ate hıterature 1$ dduced (« appel, Invıtation } islamique placant du pomt de

VUEC de chacune des deux religions. eprend les eEXposESfor the VarıoOus pOSILt1ONS; number of ımportant PECENT donnes DaTr des Orateurs europeens, venant particuliermonographs do NOT ADPCAaL, C Bell, Flebbe,
Gathercole, Haacker and Schnelle de DayYS germanophones, lors d’une conference Qquı ©  f  est

enue dans e sud de ’Allemagne 2010 On l[rouve
VL  0 Stenschke d’abord des exemples et COMparalsons dans les domaines

Bergneustadt, Germany an Pretor14, 0U AÄfrıca theologique, hermeneutique et historique. LE reste du lıvre
s’Interesse Ia relation entre Ia propagande dans les deux
traditions, pluralisme, la liberte religieuse (la legitimite
de Ia conversion) et jalogue. | es auteurs appartıen-
nent mMilieu academique. Ils SOonNt DdS des praticıens
et rejettent l’activite missiONNaITE directe. L ouvrage est
neanmoıInNs iımportant et pertinent.

LDieser Band geht auf die sechste gemeınsame christliıch-
muslimısche JTagung des Theologıschen Forums V1S-
LEeENTUM Islam hervor, be1 dem 1mM Maärz 2010 140
christliche und islamısche Theologen AaUuUus zehn verschie-
denen Ländern all der ademıe der 1Özese Otten-
burg-Stuttgart über das Verständnis und die Praxıs VO  —_
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Mıssıon 1m OChristentum bzw. A Wa  2 (Ruf/Einladung) Vergleichsmöglichkeiten und fragt, welche der hısto-
1m Islam diskutierten: sch nachweisbaren Formen VON Miıssıon bZzw. da’wa

sıch ktuell als Vorbild für eine Konsensbildung in dieserChristen und Muslıme sechen sıch gleichermaßen mıt
der Schwierigkeit konfrontiert, einerse1ts die Bot- heiklen rage christlich-muslimischen Neben und Miıt
schaft iıhres jeweılgen aubens ZU verbreiten und einanders eıgnen „Welche Konvergenzen, Konfliktlı

nıen der uch wechselseıitigen ezugnahmen könnenandererseıts das unhıintergehbare Recht auf freıe eli-
gioNsausübung anzuerkennen und auch theologisch In historischer Perspektive einer Klärung der Jewel-

legıtımleren. „Zeugni1s geben Ja aktıve Miıssıo0- ı1gen Verstehensweisen VO  x Mıssıon bzw. 4A Wa  2 beıtra-
GeENE; E9) Basol-Gürdal, ETr christliche Mıssıonarnıerung nelın!* autete das Fazıt der Tagung (S

Im einführenden Beıtrag, beschreiben dıe Herausgeber Pfander ıne islamısche Perspektive:‘; und
eHer. „Mıssıon VCISUS da’wa? Zur Vergleichbarkeit der

„Miıssıon eiIn schwieriges Ihema des christlich-isla- Ausbreitungsformen ın makrohistorischer Perspektive“.mischen Dialog,  CC (Begrifflichkeit und Vergleichbarkeit,
Mıssıon ın bisherigen 1alogen auf Weltebene, der SPC-

IDieser und dıe folgenden eıle schließen mıt einem
Beobachterbericht (Catherina Wenzel, „Einsichten,zılısch europälische und deutschsprachige Kontext). S1ie Anfragen, Ergebnisse“betonen die „Notwendigkeıt eiıner möglıchst vorurteils- Teıl dreı gilt dem Verhältnis Ol Mission/ da ’wa und

freien wechselseitigen Wahrnehmung der uellen, Je Pluralismus und damıt den gesellschaftlıchen Rahmen:-höchst heterogenen Dıskurse über Mıssıon und da’wa, edingungen. ıe Leitfrage lautet:nıcht zuletzt Un das Dialogverständnis selbst erhel-
len  D (GL2Z) DıIie nhaltlıche Ausrichtung 1eg auf dem Auch dıe auf einem Universalitätsanspruch grun-
europäischen Kontext, insbesondere auf dem deutsch- dende muslımısche und christliche Eiınladungs- bzw.

Mi1ss10nspraxI1s sıch mıiıt dem Pluralismus alssprachigen Raum |DITS Autoren notlieren ferner, dass
einem Grundmoment der Moderne auseinanderzu-dıe Beıträge alle VO Wiıssenschaftlern, nıcht VO  - Prak-

tikern der Miıssıon „Auch 11* Book Reviews *  Mission im Christentum bzw. da’wa (Ruf/Einladung)  Vergleichsmöglichkeiten und fragt, welche der histo-  im Islam diskutierten:  risch nachweisbaren Formen von Mission bzw. da’wa  sich aktuell als Vorbild für eine Konsensbildung in dieser  Christen und Muslime sehen sich gleichermaßen mit  der Schwierigkeit konfrontiert, einerseits die Bot-  heiklen Frage christlich-muslimischen Neben- und Mit-  schaft ihres jeweiligen Glaubens zu verbreiten und  einanders eignen („Welche Konvergenzen, Konfliktli-  nien oder auch wechselseitigen Bezugnahmen können  andererseits das unhintergehbare Recht auf freie Reli-  gionsausübung anzuerkennen und auch theologisch  in historischer Perspektive zu einer Klärung der jewei-  zu legitimieren. „Zeugnis geben ja — aktive Missio-  ligen Verstehensweisen von Mission bzw. da’wa beitra-  gen?“, 19): A. Basol-Gürdal, „Der christliche Missionar  nierung nein!“ — so lautete das Fazit der Tagung (9).  Im einführenden Beitrag beschreiben die Herausgeber  Pfander — eine islamische Perspektive“; und A. Feldt-  keller, „Mission versus da’wa? Zur Vergleichbarkeit der  „Mission — ein schwieriges Thema des christlich-isla-  Ausbreitungsformen in makrohistorischer Perspektive“.  mischen Dialogs“ (Begrifflichkeit und Vergleichbarkeit,  Mission in bisherigen Dialogen auf Weltebene, der spe-  Dieser und die folgenden Teile schließen mit einem  Beobachterbericht (Catherina Wenzel, „Einsichten,  zifisch europäische und deutschsprachige Kontext). Sie  Anfragen, Ergebnisse“).  betonen die „Notwendigkeit einer möglichst vorurteils-  Teil drei gilt dem Verhältnis von Mission/da’wa und  freien wechselseitigen Wahrnehmung der aktuellen, je  Pluralismus und damit den gesellschaftlichen Rahmen-  höchst heterogenen Diskurse über Mission und da’wa,  bedingungen. Die Leitfrage lautet:  nicht zuletzt um das Dialogverständnis selbst zu erhel-  len“ (12). Die inhaltliche. Ausrichtung liegt auf dem  Auch die auf einem Universalitätsanspruch grün-  europäischen Kontext, insbesondere auf dem deutsch-  dende muslimische und christliche Einladungs- bzw.  Missionspraxis muss sich mit dem Pluralismus als  sprachigen Raum. Die Autoren notieren ferner, dass  einem Grundmoment der Moderne auseinanderzu-  die Beiträge alle von Wissenschaftlern, nicht von Prak-  tikern der Mission stammen: „Auch wenn ... eine Viel-  setzen: Erfordert der gesellschaftliche Pluralismus,  falt innerislamischer und innerchristlicher Diskurse und  auf Mission gänzlich zu verzichten? Kann sich Mis-  Praktiken zum Ausdruck kommen, fehlen stark missi-  sion auf Bedingungen des Pluralismus einlassen und  onarische Stimmen, die eine sachliche Auseinander-  so selbst pluralismusfähig werden?“ (19).  setzung mit dem Thema und eine Überwindung von  Die Aufsätze stammen von A.-P. Rethmann, „Dialog  Angsten und Vorurteilen erschweren würden“ (18).  und Verkündigung: Das christliche Missionsverständnis  Ohne diese Stimmen bleibt das hier dokumentierte  in pluraler Gesellschaft“; N. Cakir, „Da’wa im Horizont  der Pluralität — zwischen Absolutheitsanspruch und  Gespräch zumindest einseitig. Wenig differenziert (und  hilfreich) ist die Aussage, dass in evangelikalen Kreisen  Anerkennung“; und S. Kusur, „Konvivenz und Mission  „missionarische Ziele oft mit einer undifferenzierten  im multireligiösen Kontext Bosnien- Herzegowinas“;  und stereotypen Darstellung des Islams verbunden  Beobachterbericht von M. Khorchide.  sind“ (17). Diese Art von Darstellungen des Islams ist  Teil vier handelt von Mission/da’wa und Religions-  sehr viel weiter verbreitet.  freiheit, da der christliche Missionsauftrag und der isla-  Der erste Teil gilt den hermeneutischen und theo-  mische Aufruf zum Glauben im Laufe ihrer Geschichte  logischen Grundlagen (die jeweiligen Ausbreitungs-  immer wieder mit dem Menschenrecht auf Religionsfrei-  geschichten und wie man damit umgeht; Formen von  heit in Widerstreit geraten sind. Wie begründet christ-  Mission/ da’wa;, wie „werden diese ausgehend vom  liche und islamische Theologie die Religionsfreiheit und  Koran und Bibel begründet, und wie können sie heute  welche Konsequenzen hat dies für das Missionsverständ-  verstanden und praktiziert werden?“, 18): H. Wroge-  nis? „Worin unterscheidet sich bloße Toleranz von einer  mann, „Ehrlichkeit und Selbstkritik: Zum Dialog von  wirklichen Anerkennung der Religionsfreiheit“ (19).  H. Inam untersucht „7ablig, da’wa, irsad — islamische  Muslimen und Christen über ihr Glaubenszeugnis in  Geschichte und Gegenwart“; A. Siddiqui, „Zeugen und  Missionsarbeit im Spannungsfeld zwischen drängenden  Mitzeugen: Mission und da’wa in einer pluralen Gesell-  Ansprüchen und Grundsätzen der Religionsfreiheit“;  schaft“; C. Lienemann-Perrin, „Rechenschaft über Mis-  M. Heimbach-Steins, „ Religionsfreiheit und Mission:  sion: Biblische und zeitgenössische Perspektiven auf die  Christliche Perspektiven auf ein theologisches Span-  Ausbreitung des christlichen Glaubens“; H. Mohag-  nungsfeld‘“; Beobachterbericht von U. Bechmann.  heghi, „“Und so richte dein Angesicht standhaft zum  Im fünften Teil geht es um Mission/da’wa und Kon-  Glauben hin  ‘ (Sure 10,106) - Gemeinsam für Mis-  version und die Frage ob, und in welchen Kontexten,  sion als ‚Rechenschaft vom Glauben‘: Eine Erwiderung  eine auf Konversion zielende Mission für Muslime und  auf Christine Lienemann-Perrin“; Ö. Özsoy, „Zwi-  Christen legitim sein kann. Welche praktischen Rege-  schen Verkündigungs- und Verbreitungsauftrag: Ethik  lungen können und müssen getroffen werden? S. Sinn  und Hermeneutik der Mission aus korantheologischer  untersucht „Konversionen als Anlass für gemeinsame  Sicht“; und F. Eißler, „Hermeneutik und Ethik der Mis-  Lernprozesse von Christen und Muslimen: Empirische  sion: Eine Erwiderung auf Ömer Özsoy“.  und theologische Aspekte eines kontroversen Phäno-  Der zweite Teil beleuchtet historische Beispiele und  mens“; H. Turan steuert „Von neuen und ehemaligen  HR2 97iıne 1el- G Erfordert der gesellschaftliche Pluralısmus,
falt innerislamıscher und innerchristlicher Diskurse und auf Mıssıon gänzlıc verzichten? Kann sıch Miıs-
Praktiken ZU USArucC kommen, echlen stark M1SS1- S1I0N auf Bedingungen des Pluralısmus einlassen und
onarısche Stiımmen, dıe ıne sachliche Auseinander- SW selbst pluralismusfähig werden?“ (19)
SCLIZUNg mıt dem ema und ıne Überwindung VOIN Die Aufsätze STammMeEN VO  — A Rethmann, „Dialog
Angsten und Vorurteilen erschweren würden“ (18) und Verkündigung: Das christliche Missionsverständnis
hne diese Stimmen bleibt das hıer dokumentierte In pluraler Gesellschaft“; Cakır, „Da’wa 1M Horızont

der Pluralität zwıschen Absolutheitsanspruc undespräc. zumındest einselt1g. Weniıg dıifferenziert (und
ılfreich) 1st dıe Aussage, dass ıIn evangelıkalen Kreisen Anerkennung“; und Kusur, „Konvıvenz und Mıssıon
„MIissiONarısche 1ele oft mıt einer undifferenzierten 1m multirelig1ösen Kontext Osnlen- Herzegowinas”;
und SterecOLYpPEN arstellung des Islams verbunden Beobachterbericht (0)8| Orchıde
siınd“ (175 Diese VO  - Darstellungen des Islams 1St Teıl 21EY andelt VO Missıon / da ’wa und Religions-
cschr viel weılter verbreitet. freiheılt, da der chrıstlıche Missionsauftrag und der isla-

Der EVSTLE Teıl gilt den hermeneutischen und theo- mische Aufruf auben 1mM Laufe ihrer Geschichte
logischen Grundlagen (dıe jeweıligen Ausbreitungs- ımmer wıeder miıt dem Menschenrecht auf Religionsfrei-
geschichten und WIE I11all damıt umgeht; Formen VO  > heıt In Wiıderstreit geraten siınd. Wıe egründet christ-
Mıssıon/ da  Wda; WIE „werden dıiese ausgehend VO ı Fed und islamische Theologie dıe Religionsfreiheit und
Koran und begründet, und WIE können S1C heute welche Konsequenzen hat dies Hr das Missıonsverständ-
verstanden und praktizıert werden?  >“ 18) roge- n1s? „Worın unterscheıidet sıch blofße Toleranz VO einer
INaNN, „Ehrlic  eıt und Selbstkritik Zum Dialog VO  —_ wirklichen Anerkennung der Religionsfreiheit“ (19)

Inam untersucht „ 1ablıg, da wa, ırsad iıslamıscheMuslımen und Chrıisten über iıhr Glaubenszeugnis In
Geschichte und Gegenwart”; 1  1qul, „Zeugen und Missıonsarbeit 1MmM Spannungsfeld zwıischen drängenden
Miıtzeugen: Miıssıon und da’wa In einer pluralen Gesell- Ansprüchen und Grundsätzen der Religionsfreiheit“;
SCHaft”® Lienemann-Perrıin, - Rechenschaft über MiıSs- Heimbach-Steins, Religionsfreiheit und Mıiıssıon:
S1O0N: Biblische un: zeitgenössische Perspektiven auf die Christliche Perspe  tıven auf eın theologisches Span-
Ausbreitung des christlichen aubens  “ ohag- nungsfeld“; Beobachterbericht VOIN Bechmann.
heghi,; Un richte deın gesicht stan: ZU Im fünften Teıl gecht C° un Mission/ da ’wa und Kon
Glauben hın Sure- Gemelnnsam für Mıs version und die rage ob, und In welchen Kontexten,
SION als ‚Rec  nschaft VOMN Glauben Eıne Erwiderung iıne auf Konversion zielende Mıssıon für Muslime und
auf Christine Lienemann-Perrin“; ÖOZsOoYy, „Zwi1 Chrıisten legitim se1n kann. elche praktischen Rege-
schen Verkündigungs- und Verbreitungsauftrag: Ethik lungen können und mussen getroffen werden? Siınn
un: Hermeneutik der Miıssıon Aaus korantheologischer untersucht „Konversionen als Anlass für gemeiInsame
SiCht“ un: Eıfsler, „Hermeneutik un: Ethik der Mıs Lernprozesse VO Christen und Muslimen: mpirische
S1ON: ıne Erwiderung auf ÖI'HCI‘ Ozsoy“. und theologische Aspekte eines kontroversen Phäno-

Der ZWEeILtE Teıl beleuchtet historische Beispiele und mens; Iuran zeuert „Von und ehemaligen
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Muslımen: Islamısche Perspektiven und empiırische theologische Diskussion. Im Zentrum der Aufsätze steht
Befunde“ bei; Beobachterbericht VON Yasar. die Spannung zwischen Missiıon als MISSIO eı als rsprung

ÜDer letzte Teıl skizziert das Verhältnis VON Mıssıon / und Grundlage aller Mission und dem menschlichen MISSI-
da wa und Dıalog. “Schließen sıch €e1 Konzepte onarischen Engagement In diesem Geschehen
AUS, der g1bt Möglichkeiten, beides mıteinander
Z.U verbinden, ohne dass dadurch der Dialog unglaub- Der vorliegende Sammelban hat seinen rsprung ınwürdıig wıird>? elche olle spielen Wahrheitsansprüche
1MmM IC auf Mıssıon und Dialog? Worın esteht dıe der Assoclatıon Francophone Uekumenique de Miıssıi-
dem auben inhärente missıionarısche Dımension?“ ologie, die katholische und protestantische Perspekti-
(19£) Es enthält Ucar, „Dıialektik VOIN Mıssıon und VCIN mıteinander vereıint (vgl WWW.aIom.org). Znel der

Aufsätze 1St CS, Schriftexegese und Missionstheologieog Theologische und aktuelle Perspektiven“; und
ro „Miıssıon und Dialog: FEıne katholische DPer- miıteinander Z.UuU verbinden. Dıie eue des Bandes „refle-

spektive“. Am Ende des Bandes ziıehen ock und bıen Ia dialectique d’ensemble, ENFFE Ia MA1SSLO Det,
SOUTCEC et fondement de M1SS1ON, er Ia part quıTakım „Missıon ıIn Christentum und Islam: Zusam-

menfassende Perspektiven“ eın Fazıt mıiıt VerweIls auf die revient I’homme dans le travaıl missioNalre“ (8
einzelnen Beıträger. Im APreiace” beschreibt Abadie dıe einzelnen Be1

trage und S1C zueinander In Beziehung. DerBe1 den oben gCNaANNTEN Einschränkungen C der
gut konzipilerte Band 1ın wichtiges theologisches Gebiet Teıl gilt dem andeln Gottes ıIn der Miıssıon:
MIt er Gesellschaftsrelevanz umfassend un welter- Macchi,“ La benediction dans Ia hebraique“: iıne
führend ab Theologie des Segens kann 11UT unıversell ausfallen In

„Esther T Judıth le ro.  le des palens dans le plan de IDDieu“V1  0 Stenschke beobachtet Vialle dıe Unterschiede und erkennbareBergneustadt, Germany and Pretor14, 0M Lfrica ntwicklung in der zunehmend posıtıven Portraiıtierung
der Heıiden 1mM hebräischen exXt und den griechischen
Textversionen 1mM Estherbuch Im Judithbuch ersche!1-

Fıgures bıllıques Ia 1SS107L Exegese MIt Holofernes und dem Ammoniiter Achior 4
unterschiedliche Heiden, wobe!Il Achior ZUSaMMecnN mMIıttheologıe de Ia 1SS10N: approches catholıques

protestantes Judıth als gläubig erscheint und mMIt Gottes Eıngreifen
ın dıe Geschichte rechnet. NM S Robert beschreibt

Lectio Dıvına 234 „ Idenhfe srace eT M1SS10N dans |’Eeceriture“: Aufgabe
der Kırche 1St CS, den Natıonen den unıversalen BundMarie-Helene Robert, Jaques Matthey

Catharine Vıalle S Z.UuU erläutern, den Gott ihnen nach der chöpfung und
den Bünden mıiıt oah und Abraham anbietet; Israel 1stParıs: Gem. 2010; 260 pbS €20:; SBN 782 -204.- Va das 4C der Völker, die Kırche mıt ıhrem Chrıs

09081-0 tUSZEUSNIS 1St Tachf AUuS Licht geboren.
RESUMEFE DDer zweıte Teıl 1St den menschlichen Trägern der

Mıssıon (figures M1ISSIONNAIFES) gewlıdmet: COCuvilhlier( et OUVTasE collectif interdisciplinaire Comporte des
contributions de theologiens francophones evangeliques untersucht „Paııl mi1ıssiıONNAIrE: approche historıque er

et catholiques QqUu! donnent Un bonne dee de Ia theo- theologique“: die DaXA Romana als historischer Hınter-
grund, dıe eısen des Paulus, die Gastfreundschaft derogie de la ISSION contemporaine. U3 question centrale Gemeinden, dıe sıch amn Vorbild antıker Gro{fs$famıilıienraıtee dans cel OUVTasE porte SUT 1a tension entre Ia MIS-

SION MISSIO [ Jel (QU! est ’origine et constitue I9a un Häuser orlentieren; dem ımperlalen Universalismus
Roms stellt Paulus den Uniiversalismus des Evangeli-fondation de mission) et ’implication humaine dans
uUu1ns des Kreuzes> das keine Unterscheidungcelte actıvıte.
ONn Menschen zuläßt jomhoue schreibt öla

SUMMARY Samarıtaine, plıonnIıere de la mM1ss10N evangelisa-
trice dans le Nouveau JTestament“ (aus feministischerThis IS interdisciplinary collection of CSa y DY French-

speaking evangelical and Koman Catholic theologians. It Perspektive und offen für dıe sozıalen Verhältnisse Afrı
provides 200d OVervIeWw of the present of ISSION- kas) In „L’äppel du Macedonien GAC S:  &. recıt
d heology. TIhe central ISSUE In the CS5Say>S IS the tension ıblique fondateur de la mıssı1ıonN»?“ reflektiert Orn
hbetween ISsSIıOonNn MISSIO [Jel origın and ftoundation of über NCUC Formen der Miıssıon ıIn Europa, dıe allen
all miIssion) and the human missionary involvement In his Formen hegemonıaler Macht absagen und He  = be1 der
actıvity. MNA1SSLO De:1 aNse

Teıl dre] beleuchtet die d  Mission der Gemeinde
ZUSAMMENFASSUNG (reception communautaıre ): Paya, der Al der Faculte
Dieser interdisziplinäre Sammelband französischsprachiger de theologıe evangelique de Vaux-sur-Seine ehrt: ”Le
evangelischer und katholischer Theologen gibt In diesem discours MmMI1ss1ONAIrE de Matthieu“; Schönı; An
Kontext eınen INnDIlIC In die gegenwartige MISSIONS- modele centrifuge C} un modele centripete? Jesus et Ia

HT3


